
RICHTLINIEN ZUR TEXTGESTALTUNG 

 
Um eine einheitliche Gestaltung der in Umění publizierten Artikel zu garantieren, bitten wir die 
Autoren, sich nach den folgenden Grundsätzen zu richten. Diese betreffen das Zitieren von 
Monographien, (1) von Aufsätzen aus Zeitungen (2) und Zeitschriften,(3) Sammelbänden (4, 5) 
und Festschriften, (6) von Enzyklopädien (7) und Katalogen, (8) Reihen, (9) unveröffentlichten 

Hochschulschriften, (10) Rezensionen (11) sowie Arbeiten, die nur im Internet (12) oder auf CD-
ROM (13) zugänglich sind. An Stelle langer Erläuterungen bringen wir hierzu in den Anmerkungen 
typische Beispiele. Besonders hinweisen möchten wir auf die vollständige Angabe des 
Verfassernamens (Vor- und Zuname) und die doppelte Bedeutung des Begriffs "Herausgeber", (4, 
5) ferner auf die Interpunktion, d.h. auf die Verwendung von Komma, Punkt und Doppelpunkt 
innerhalb einzelner bibliographischer Angaben (3, 4) sowie auf den Gedankenstrich zwischen zwei 
Angaben, (5, 7) auf die Verwendung von "in" bei Aufsätzen aus Sammelbänden u. ä., (4, 6) die 

Hervorhebung durch Kursiva1, (3, 4) und die unterschiedliche Funktion römischer und arabischer 

Ziffern. (2,3) Wichtig ist uns auch die vollständige Angabe der Seitenzahlen eines Artikels, (3, 4) 
ggf. die genaue Angabe der zitierten Stelle. (4) Ein Text aus dem Internet wird unter Angabe des 
Datums zitiert. (12) Wird eine Arbeit im Text mehrfach zitiert, so geschieht dies unter Hinweis auf 
die Anmerkung, in der der Titel zum ersten Mal erwähnt wurde. (14) Werden im Text verschiedene 
Arbeiten desselben Autors mehrfach zitiert, wird ein Kurztitel hinzugefügt. (15) Hat ein zitiertes 

Werk mehrere Autoren, so werden höchstens drei Namen aufgeführt (4) und auf die übrigen wird 
ggf. mit der Abkürzung "et al." hingewiesen. Allgemein sollten die international üblichen 
lateinischen Abkürzungen verwendet werden ("idem", "eadem"). Der Hinweis "ibidem" ist nur in 
unmittelbar aufeinander folgenden Anmerkungen zulässig. (16) Erscheinungsorte werden 
grundsätzlich in der landesüblichen Form angegeben. (4, 17) 
 
Kursiv erscheinen Titel selbständiger Veröffentlichungen, außerdem im Text Titel von Kunstwerken, 

z.B. Gesetz und Gnade. Zitate werden kursiv und in Anführungszeichen gesetzt: "Ein fester 
Bestandteil der Prager Hofkultur gegen Ende des 14. Jahrhunderts war die Herausbildung einer 

besonders intensiven und speziell ausgerichteten Marienverehrung ..." (15) Auf Abbildungen wird 
mittels arabischer Ziffern in eckigen Klammern verwiesen. [18] Für Bildunterschriften bieten sich 
drei unterschiedliche Grundformen an, die sich sowohl für anonyme Werke unterschiedlicher Art, 
(18, 19, 20) als auch für nicht anonyme Werke (21) eignen. 
 

Die Autoren sind für die Beschaffung einer Reproduktionsgenehmigung für die von ihnen 
verwendeten Abbildungen verantwortlich. 
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